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OktoberOktober    ---    November 2011November 2011November 2011    

www.EFGEvingsen.de  
www.JugendEvingsen.de  



Termine im OktoberTermine im OktoberTermine im Oktober --- NovemberNovemberNovember    

Hauskreis Siggi Hauskreis Siggi Hauskreis Siggi ---    Dienstags, 19.30 UhrDienstags, 19.30 UhrDienstags, 19.30 Uhr    
Ort: immer nach Absprache. Infos werden  

sonntags in der Gemeinde bekannt gegeben  
Termine: 04.10., 17.10., 15.11., 29.11.   

Ansprechpartner: Siegfried Schmale (02352 75046)  

Frauenabende / FrauenfrühstückFrauenabende / FrauenfrühstückFrauenabende / Frauenfrühstück    
20.10. und 24.11. in der Gemeinde um 19:30 Uhr  
Ansprechpartner: Ulrike Schmale (02352 75046)  

SeniorennachmittageSeniorennachmittageSeniorennachmittage    
20.10. und 08.12. in der Gemeinde 15:00 Uhr  
 

Ansprechpartner: Siegfried + Ulrike Schmale (02352 75046)  

Chor im SpringenChor im SpringenChor im Springen    
Montags 20:00 Uhr Chorleitung: Anja Kayser (75844) 
und Mareike Schmale (775811)  

Hauskreis Lexi und SteffiHauskreis Lexi und SteffiHauskreis Lexi und Steffi    
04.10./25.10./15.11./06.12. um 20:00 Uhr  
Ansprechpartner: Steffi und Lexi Kirchner (02372 14481)  

Homecoming Homecoming Homecoming ---    hausgemachte Musikhausgemachte Musikhausgemachte Musik    
Musik, die Freude macht. Treffen bei Siggi@home  

05.10./26.10./09.11 jeweils 20 Uhr    
 

Leitung: Andreas vom Ende (335715) und Siegfried Schmale  
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©2011 A.Schmale: Herbst in Irland  

Hauskreis Michael und Veronika Hauskreis Michael und Veronika Hauskreis Michael und Veronika    
01.07., 15.07., danach nach Absprache, freitags 

20:00 Uhr Ansprechpartner: Michael Knaack (71357)  

Gebetsabend für die GemeindeGebetsabend für die GemeindeGebetsabend für die Gemeinde    
19.10. ï 19:00 Uhr ï bei Andreas Schmale  

09.11. ï 19:00 Uhr ï bei Trude Adler  
23.11. ï 19:00 Uhr ï bei Ruth Fachner  
07.12. ï 19:00 Uhr ï bei Benjamin Schmale  
 

Ansprechpartner: Andreas Schmale (775811)  

Pray  

   until  

      something  

           happens  



Termine im OktoberTermine im OktoberTermine im Oktober --- NovemberNovemberNovember    
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Nächste Mitarbeiterkreise:  Nächste Mitarbeiterkreise:  Nächste Mitarbeiterkreise:  (bitte vormerken)    
16.11.2011 und 18.01.2012 um 19:30 Uhr  

Popkörner Popkörner Popkörner ---    Kids singenKids singenKids singen    
Ein Musical wird einge¿bté bist du dabei? 

Jeden Samstag von 10:30 -  12:00 Uhr  
in den Gemeinderäumen im Springen  
Altersspanne ca. 4 bis 14 Jahre  
Leitung: Sabrina Weber (549610) und Lena Knaack (71357)  
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                                                   sonntäglicher Gottesdienst sonntäglicher Gottesdienst sonntäglicher Gottesdienst  
 

10.00 -  11.00 Uhr  

 Anbetungsstunde mit Abendmahl  

11.15 -  12.15 Uhr  

 Predigtstunde  

 Kinderbetreuung für Kleinkinder  

 Sonntagschule für Kids von 3 - 10 Jahre *  

  Bibelklasse f¿r Kids von 11ð14 Jahre *  

   

Besondere Gottesdienste:  
 
16.10.   um 10:30 Uhr  -  Chorgottesdienst in Evingsen. Unser 

Chor gestaltet den Gottesdienst mal anders!  
 

23.10. -  Familiengottesdienst im Rahmen der Legotage.  Der 
Gottesdienst findet im Blau -Kreuz -Haus in Evingsen 
(EbbergstraÇe) mit anschlieÇendem gemeinsamen Mittag-

essen statt. Du bist willkommen!  
 

13.11. -  Homecoming -Gottesdienst. Der Gottesdienst wird 

von den Musikern und Sªngern der Gruppe ĂHausmusikñ 
gestaltet. Ladet ein, seid dabei!  



BENNYs Tour durch ISRAELBENNYs Tour durch ISRAELBENNYs Tour durch ISRAEL    
3 

Jerusalem -  eine bemerkenswerte Stadt, geprägt von vielen Eroberungen, 

durchzogen von arabischen Basaren, von muslimischer, jüdischer und 

christlicher Kultur: gleich mehrere Reisen wert.  

Was liegt eigentlich UNTER der Stadt?  

Genauer gesagt unter der Stadt Davids, die 

sich auf einer Berganhöhe vor den heutigen 

Stadtmauern befindet. Mit meiner Family stieg 

ich in einen Schacht, der auf die Jebusiter und 

oder Hiskia hin zu sehen ist ( 2. Kö.20,20 und 

2. Chro. 32,30,  2. Sam. 5,8 ). Es wurde zap-

penduster, schulter -schmal ... aber angenehm 

nass bis in die Kniekehlen. Der 30 minütige 

Abendteuerspaziergang führte uns gedanklich 

zu den Krieger Davids heran, die damals durch einen Schacht die Jebusi-

terstadt eroberten. Ein raues, dumpfes und lautes Grummeln ließ uns im 

Laufen  innehalten: stürzt der Tunnel hinter uns ein? Well, dieser Eindruck 

entstand durch eine neue Gruppe am Tunneleingang. Unsere wirksame 

Gegenmaßnahme: ermutigende Loblieder aus dem Repartoire der Jung-

schar -Zeit.  Dann... das Ersehnte: Licht am Ende des Tunnels ...  das Was-

ser des Tunnels floß derweil weiter in den Teich Siloah, ein großes Badebe-

cken in heißer Umgebung, wo Jesus sicherlich manch gutes Wort an das 

Volk weitergab, das mehr als 

den vorübergehenden Durst 

löscht. Soweit das kleine 

Abendteuer aus einer unver-

gesslichen Stadt.    

lieben Gruß, Benjamin  
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Der HiskiatunnelDer HiskiatunnelDer Hiskiatunnel    
Liebe Geschwister,  

es war um die Jahre 700 vor Christi. In Israel war der 13. König des Südrei-

ches Judäa an der Regierung. Er baute Jerusalem aus und sorgte für neue 

Reformen. Er war einer der Könige die nach Gott fragten. Sein Name war 

Hiskia. Trotz seiner Treue zu Gott war das Re-

gieren in jener Zeit nicht leicht. Der Assyrier 

König Sanherib hatte schon viele Städte im 

Land erobert. Er hatte auch eine der wichtigs-

ten Städte der damaligen Zeit erobert, nämlich 

Lachisch. Aus Angst, dass er auch Jerusalem 

angreift, schickte er Boten nach Lachisch zum 

Assyirer König, aber dieser verlangte von 

Hiskia, einen Preis von 30 Zentnern Silber und 

30 Zentnern Gold. Alles n¿tzte nichts, die As-

syrier wollten auch Jerusalem erobern. Hiskia und seine Berater fassten ei-

nen Plan für den Fall einer Belagerung von Jerusalem. Um die Assyrier nicht 

auch noch mit Wasser zu versorgen, schütteten sie alle Quellen zu und bau-

ten die Stadtbefestigungen aus. Zur Wasserversorgung für Jerusalem ließ er 

einen neuen Tunnel bauen. Von der Gihon -Quelle ausgehend, die nach der 

neuen Stadtbefestigung hinter der Stadtmauer lag, endet der Tunnel im Si-

loah -Teich, der als Auffangbecken diente. Das interessante an diesem Tun-

nel ist, der im Jahre 1838 wieder entdeckt wurde, das er für damalige Ver-

hältnisse einzigartig gebaut wurde. Vermutlich aus Zeitgründen, ließ Hiskia 

den Tunnel von zwei Seiten bauen. Man verständige sich vermutlich mit 

Klopfzeichen. Heute kann man den Tunnel besichtigen. Der Tunnel verläuft 

schlangenförmig. Teilweise geht man noch bis zu den Oberschenkeln im 

Wasser, je nach Körpergröße. Im Tunnel befinden sich Schriftzeichen, dies 

ist die Stelle wo die beiden Bautrupps auf einander gestoßen sind. Der Tun-

nel ist am Anfang nicht gerade sehr hoch, man muss aufpassen, damit man 

sich nicht den Kopf stößt. Zum Ende hin kann man dann bequem aufrecht 

gehen. Er hat eine Länge von 533 Metern. Man kann nicht nebeneinander 

hergehen, weil der Gang so schmal ist. Im übrigen ist es den Assyriern nicht 

gelungen Jerusalem einzunehmen. Dieses bestätigt nicht nur die Bibel, son-

dern auch andere antike Schriften und Wandgemälde. Fasst parallel befin-

det sich noch ein älterer Tunnel der Jebusiter, den sich König David, bei der 

Einnahme von Jebus ï wie Jerusalem da-

mals hieß ï zu nutze machte. Auch dieser 

Tunnel ist heute noch begehbar.  

Wer einmal nach Israel fährt sollte einen 

dieser Tunnel unbedingt besichtigen. Es ist 

ein tolles Abenteuer.   
 

Euer Kurt  
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HirnarbeitHirnarbeitHirnarbeit    HirnarbeitHirnarbeitHirnarbeit  
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Christliche Bücherstube Altena  

Öffnungszeiten:  

Mo. -Sa. 9 -12:30 Uhr  

Mo.+Di. und Do.+Fr. 14:30 -  18:00 Uhr  

 

Telefon: 02352 -  1344  

Anfragen an: Buecher@EFGEvingsen.de  

Buchvorstellung: Mein Leben ohne Limits (Nick Vujicic )  
 
Der Mann ohne Arme und Beine. Seid seiner Geburt 

muß er so leben. Der Schock für die Eltern bei der 

Geburt, Tränen und die Frage nach dem Warum. 

Und da ist die Frage, kann ein solches Leben gelin-

gen? Klassenkameraden bezeichnen ihn als 

"Monster". ¦berall wo er auftaucht zieht er Blicke auf 

sich. Aber da sind  Eltern, die ihn im Glauben tragen 

und er lernt seine Situation anzunehmen. Ein span-

nendes Buch von einem Menschen, Christen, der mit 

einer ungeheueren Behinderung leben lernt,  mutig 

nach vorne schaut und sich von Gott wunderbar 

gebrauchen läßt.  Ohne Arme und Beine sogar auf 

einem Surfbrett, Wahnsinn! Ein Buch, das viel Mut 

macht und zeigt, dass auch mit Behinderungen ein 

glückliches Leben möglich ist.  Noch ein guter 

Spruch von Nick:        Wenn kein Wunder passiert ,sei selber eins.  

Viel Spaß beim Lesen Eure Veronika  



Jugend Evingsen       

Alter: 13 -23 Jahre  

Freitags 20:00 Uhr im Springen   
Kontakt: Andy, Benny, Hiki und Petra     
Email: Jugend@EFGEvingsen.de  

Mehr Programminfos unter: 
www.JugendEvingsen.de  

-  Jugend Evingsenò. Was ist das? - 
 

Wir sind eine Gruppe von Jugendlichen (zwischen 13 und 23, sowie 

1,55 m und 1,93 m) die sich Freitagabends treffen um Gemeinschaft 

untereinander und mit Gott zu haben. Klingt komisch? Ist aber so! ^^                 

komm doch mal vorbei =).  

 

Jeden Donnerstag -  Fußball in Dahle  
**Sport** FuÇball in der ĂOlympiahalleñ Dahle  
                             (auÇer in den Schulferien und Schulfeiertagen) 
Jeden Freitag -  ĂJugendñ 

Jugendstunde für 13 -23 jährige  
 
JuGoDi -  Lifeline  

20.11.2011 und 19.02.2012   
17:00 Uhr und 19:00 Uhr  
 

 
 

Jugend -Silvesterfreizeit auf dem Leimberghof  

in Wuppertal vom 28.12. bis zum 01.01.2012  
 

Termin bitte schon mal vormerken =) Sei dabei!  
 

 
 Jugend Evingsen  

Achtung: Alle Termine können auch noch geändert werden. Bitte online vorher nochmal 
nachgucken unter www.JugendEvingsen.de  

7 



Events bis Ende 2011  

28. -  30. Oktober 2011: Seelsorgerwochenendseminar mit integriertem 

Seelsorgetag, Macht, Ohnmacht und 

Demut ï und der seelsorgerliche sowie 

psychotherapeutische Umgang damit 

Leitung: Matthias Burhenne  

Anmeldung: bis zum 14.10.2011  

12. November 2011: Mªnnertag in Wiedenest Thema: Charakterschwª-

chen, Charakterstärken ï ein Mann nach dem Herzen Gottes  

19. November 2011: Tobias Hundt&Band in Wermelskirchen  

   Tickets 5 ú auf www.cvents.de  

02. Dezember 2011: Christmas Rock Night in Ennepetal  

   Tickets auf www.cvents.de  

02. -  04 -  Dezember 2011: B.I.S.S -  Wochenende in Wiedenest,  

ĂBibel-Intensiv -Selbstentdecker -Schulungñ  

mit Markus Kalb, Viktor Klassen und Daniel Zimmer-
mann, Preis 49 ú und Anmeldung bis zum 11.11.2011, 

weitere infos auf www.jugendforumwiedenest.de  
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www.wiedenest.de  

http://www.cvents.de
http://www.cvents.de
http://www.jugendforumwiedenest.de


Eindrücke zur      Taufe 2011  

Am 17.7.2011 wurden an und in der Sorpe fünf Personen getauft. Le-

onie, Natascha, Steffi,  Pia und ich. Das Wet ter war nicht  sehr gut . 
Das hat mich aber nicht von meiner Taufe abgehalten. Es gab eine 
Predigt von Christoph und Chorlieder vom Chor. Pia und ich sagten 

noch unser Taufzeugnis auf und dann ging es ins eiskalte Wasser. 
Brrrrr! Dann schnell umziehen, Taufspruch und Geschenke bekom-
men. Danach konnte jeder essen, was alle selber mitgebracht hatten. 

Erst dann regnete es. Alle fuhren schneller nach Hause als geplant. 
Das war ein richtig cooler tag, denn ich konnte der sichtbaren Welt 
zeigen, dass ich jetzt zu Gott gehöre.  

       Eure Valerie.  

Meine Taufe war am 17.7 an der Sorpe. Mit dabei waren Valerie, Na-

tascha, Pia und Steffi. Am Anfang war das Wetter gut und der Chor 
sang schöne Lieder. Ich war ziemlich aufgeregt als wir vor dem kal-
ten Wasser standen. Als ich von Lexi untergetaucht wurde war ich 

glücklich und nass zugleich. Wir verschwanden alle im Zelt um uns 
umzuziehen. Als wir fertig waren bekamen wir unseren Taufschein 
und es gab leckeres Essen. Nachdem wir alle satt waren fing es an zu 

regnen. Die Taufe ist ein fröhlicher Abschnitt des Lebens, denn man 
kann nochmal neu beginnen. Ein passender Spruch dazu:"Wer zum 
Glauben kommt und sich Taufen lässt wird gerettet."(MK 16,16). 

Doch die Taufe hat etwas mit dem Erfüllen des Willens Gottes ohne 
Abstriche zutun. Ich bedanke mich bei allen für die Geschenke, das 
leckere Essen und dafür das sie gekommen sind.  

       Eure Leonie.  
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Eindrücke zur      Taufe 2011  

Ich habe mich entschieden  mein Leben mit Jesus zu gehen und ha-

be mein kleines "Ja" zu seinem große "JA" gesagt.  Nach dieser Ent-
scheidung  war es für mich klar, dass ich mich taufen lasse. Als Wil-
le Gottes und  als sichtbares Zeichen vor der Gemeinde, das ich 

mein Leben und meinen Weg mit Jesus gehe. Nie mehr allein, ist 
das nicht schön ?  
Am 17.07.2011 war dann der große Tag -  unsere Taufe in der Sor-

pe -  so wunderschön und unbeschreiblich. Ein neues, ewiges Leben 
in seiner Gnade! Und das ganze mal 5 -  Leonie, Natascha, Pia, Va-
lerie und ich -  danke dafür Herr. Vielen lieben Dank für diesen un-

vergesslichen Tag -  an alle die dabei waren, geplant, gepredigt, ge-
sungen, gesegnet, getauft und sich mit uns gefreut haben.  
        Eure Steffi  

Mein ersehnter Tag:)  

Meine Taufe war ein absoluter Traumtag! Nicht nur, dass Gott das 
Wetter so super gehalten hat und die Gemeinschaft einfach hammer 
war, war er mein ersehnter Tag seit 2 Jahren. 2009 wollte ich mich 

getauft haben, war aber doch nicht dazu gekommen und am 
17.07.2011 war es dann endlich soweit:) Gott hat mir einen echt 
schönen Tag geschenkt. Die Taufe war ein persönliches Zeichen an 

mich selbst, gegen den Teufel, gegen die Sünde, gegen die Vergan-
genheit, die mich sehr beeinflusst hat, aber sie war für Gott, denn 
ich will ein Krieger des Lichts werden, für Jesus leben und ihm Ehre 

bringen. Denn das ist das was er verdient und was mich glücklich 
macht!  
Die Taufe war ein Schlussstrich für das, was bisher passiert war und 

ein Anfang die Sünden sein zu lassen und den Weg von da an rich-
tig und nicht nur halb mit Jesus zu gehen. Seit diesem Tag bin ich 
im Glauben gewachsen und gewachsen. Hallejulia! Praise the Lord!  

        Eure Pia  
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Üüüübaaa  

   den Wolken é 

(Wer die Melodie kennt, darf jetzt gerne weitersingen) 

Erst einmal möchte ich mich bei Euch allen bedanken. Frei sein, wie ein Vogel, ist nicht 

jedem vergönnt und GOTT sei Dank, Ihr habt mich heile wieder. Der größte Dank je-

doch geht an meine Steffi, denn ohne Ihre Idee hätte ich niemals gedacht, noch einmal an 

den Himmel zu kommen. Ausnahmsweise bin ich einmal dankbar dafür, daß nicht immer 

jede Planung gleich gelingt. Steffi hatte mit Andy über Ihren Plan gesprochen mir noch 

einmal einen Gleitschirmflug zu ermöglichen. Weil sie wußte, daß ich schon einmal eine 

Freizeit in Oberlech zum Gleitschirmfliegen genutzt hatte, auf der auch Andy dabei war. 

So fand sich schnell die passende Freizeit beim Württembergischen Brüderbund. Bei der 

anschließenden Suche nach einer Flugschule für Gleitschirmflieger, wurde es dann 

schwieriger. Laut Aussage von verschiedenen Flugschulen, war mein alter Gleitschirm 

nach über 10 Jahren wohl nicht mehr flugtauglich. Was nun? Es standen plötzlich eine 

Menge unlösbarer Fragen im Raum, und so mußte man mir mein Geschenk zum 50igsten 

Geburtstag dann leider doch vorher offenbaren. 

DAS WAR GUT SO!!! Nicht nur mein ĂSchirmñ war ªlter geworden. 

ICH AUCH! Wollte ich das noch einmal? Kann ich das überhaupt noch???  

Laaannngggeee habe ich darüber nachgedacht. 

 

Und je länger ich nachdachte, umso mehr kribbelte es mir in den Fingern. JA!!! Ich woll-

te!!!!! Jetzt mußte allerdings unser Urlaub ein klein-

wenig Ăoptimiertñ werden. Aus 10 Tagen Oberlech 

wurden nun doch noch einige Tage mehr, denn auch 

ich muÇte Ădurch geschecktñ werden. Und so meldete 

ich mich im Allgäu bei der Flugschule, bei der ich 

gelernt hatte, zu einem ĂRefreshingñ-Kurs an. Dort 

lieh ich 

mir auch eine neue Ausrüstung (Schirm, Sitzgurt und 

Rettungsschirm). Mein allererster Flug im 

ĂRefreshingkursñ war super. 
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Aber schon bei dem zweiten landete ich der Länge nach im Gras. Nein, nein, ich 

konnte es noch, aber der Schirm war nicht auf mich angepasst, und so reagierte er 

auch nicht so, wie er sollte. Nach nur sechs Übungsflügen mit einem Höhenunter-

schied von ca. 5 bis 30 Metern, hieß es nach vier 

Tagen Allgäu dann auf nach Österreich, nach Ober-

lech. Weil die Flugbedingungen für mich in Ober-

lech nicht so Ăoptimalñ waren, sind wir auf den ca. 

30 Minuten entfernten Ort ĂBachñ ausgewichen. 

Hier war der Höhenunterschied bei ca. 850 Metern 

über Grund. Aus dieser Höhe sieht dann ein Bus 

schon etwas winziger aus, als eine Ameise. Über 

diesen ĂSommerñ brauchen wir wohl kein Wort zu 

verlieren. Nass, kalt, schmuddelig, und doch gab es so ab und an einen kleinen Son-

nenstrahl, welcher lang genug angehalten hat, um ein oder zwei Flüge zu machen. 

Vor jedem ĂGenussflugñ stand eine Menge Anstrengung. Ohne mein ĂBodenteamñ, 

Salome, Noah und Steffi, wäre so mancher Flug ausgefallen. So wurde ich zum Lift 

gefahren, welcher mehrere Kilometer von der Landewiese entfernt war. Dann ging es 

erst einmal mit dem Lift ca. 600 Meter nach oben und danach noch eine gute halbe 

Stunde zu Fuß weiter nach oben und das mit ca. 15 Kg auf dem Rücken. Doch ich 

hatte mit meinem ĂSchirmñ eine Abmachung. Rauf schleppe ich ihn, und runter trªgt 

er mich. Wir haben uns beide daran gehalten. 

So durfte in diesen Tagen mein vorletzter Flug sogar der längste Flug meiner Flieger-

karriere werden. Dank etwas Thermik habe ich es auf gute 30 Minuten gebracht. Und 

das ist f¿r einen unge¿bten Flieger schon eine tolle Leistung. Ich habe den ĂKampfñ 

in der Thermik sehr genossen und ein Meennge dabei gelernt. 

Nochmal vielen, vielen Dank an Euch, die Ihr mir diese Flüge ermöglicht habt!! 

 

Euer Lexi 
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Gemeindefreizeit in Willingen 2011  

Keine 3 Jahre alt und schon das 
erste mal geblitzt worden 

Vater-Sohn Rennen 

ich glaub, es fehlte  

eine Überholspur 

Ob ihm die Zwei-Finger-Prietzel 

Steuertechnik wohl geholfen hat? 

Ja, wir hatten unseren Spaß! Was für ein schönes Wochenende  

Ausdrücklich 
erwünschte  

Fotopose eines 

bestimmten 

Herrn Kirchners  

Beim Start zur Rodel-

Wortverkünder unter sich =) 

Freunde f¿r immeré nagut, 
zumindest bis nach dem 

Wochenende erstmal 
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         Jugendmissionsfreizeit Jugendmissionsfreizeit Jugendmissionsfreizeit    
ĂAustria is callingñ in Villiach   11.08.2011 ï 21.08.2011  

 

Die Gemeinschaft war einfach so genial und jeden Tag spürte man, dass 

Gott mitten drin war. Jeder redete mit jedem, jeder betete für jeden und 

jeder lachte mit jedem. Eindeutig: Diese Gemeinschaft war von Gott ge-

segnet. Wir waren 17 -20  verschiedene Menschen und es passte einfach 

nur zu gut zusammen. Schon alleine was wir alles erlebt haben: Wunder 

Gottes! Das eine war ein Heilwunder. Ich war leider nicht live dabei, da-

für die  Anderen.  

 

Micha hatte etwas im Auge, sein Auge wurde ziemlich rot und war auch 

wohl nicht unbemerkbar. Doch Samuel kam auf die Idee zu beten. Alle 

beteten und Samuel legte Micha die Hand auf und betete im Namen Jesu 

für Micha. Yvonne erzählte mir, dass sie da eigentlich nicht dran geglaubt 

habe und deswegen gebetet hat, dass Gott Micha nicht wegen ihrem Un-

glauben krank werden lassen soll. Als sie dann aus der Gemeinde raus 

gingen, war Michas Auge wieder ganz normal. So als wäre nie etwas ge-

wesen.  

 

Das schweißte die Gemeinschaft auch noch enger zusammen. Das war 

auch gut so, denn unsere Hauptaufgabe war es vom 16.08 -19.08 ein 

Volleyballturnier zu starten, organisieren und Gespräche dadurch über 

den Glauben zu führen. Das hat echt Spaß gemacht. Allein schon das 

Einladen zum Turnier. Da hatte ich auch mit jemandem ein Gespräch 

über den Glauben und das war sehr interessant und ich habe viele Erfah-

rungen sammeln dürfen. Die Sonne strahlte, die Gemeinschaft war da, 

Gott war da, die Wespen leider auché :-)  

Alles war einfach nur perfekt!  

Genauso Perfekt wir der Cross Culture Abend!ñ W¿rden jetzt einige Jungs 

von der Freizeit sagen, wir Frauen waren da eher etwas anderer Mei-

nung. Das lag nicht an dem Abend. Wir haben Kulturen eingeladen, die 

wir finden konnten. Es waren 2 Afrikaner und viele Muslime da.  
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         Jugendmissionsfreizeit Jugendmissionsfreizeit Jugendmissionsfreizeit    ĂIch persºnlich hab mich nicht so 

wohl gefühlt, aber die Jungs meinten 

sie hatten gute Gespräche gehabt 

und das freut mich ja auch. Beim 

Lobpreis durfte ich nicht tanzen. Ich 

nicht tanzen, das geht nicht! Das ist 

meine Art und Weise Gott Ehre zu 

bringen und ich mag es absolut 

nicht, wenn man versucht mich da 

zu ändern.  

 

Aber dafür hat die Taufe alles raus 

gehauen. Am 19.08 hatten wir eine 

Taufe von 3 Personen. Die war ein 

weiteres Wunder Gottes. Während 

der Taufe zog sich der Himmel am anderen Seeufer zu und dort regnete es 

und donnerte und blitzte es. Wir beteten während dessen, dass Gott das 

Wetter hält. Am Ende der Taufe waren wir so mit Freude erfüllt, dass wir 

getanzt, gejubelt und gesungen haben! Das war unglaublich. Die Muslime, 

die am Tag davor bei uns waren,  waren auch bei der Taufe dabei, aber ich 

war so von der Freude erfüllt, das mir das jetzt egal war, was die denken. 

Das coole war, dass die Muslime davon angetan waren. Sie haben richtig 

gemerkt, dass das echt war, was wir da machten. Somit waren sie sehr inte-

ressiert an unserem Glauben! An dem gleichen Tag hatten wir auch jeman-

den ganz besonderen beim Abendessen: Katrin. Die hat sich nämlich an 

dem Tag bekehrt. Ja richtig, wir haben es 

geschafft! :) Marian war total begeistert. 

Er ist schon so lange da und es hat sich 

nicht viel bewegt und wir haben es end-

lich geschafft! So toll, dass ich ein Teil 

davon sein durfte, dass zu erleben.  

Es gibt natürlich noch viel, viel mehr zu 

erzählen, aber meine Seitenzahl ist be-

grenzt:) Also wer noch Fragen hat oder 

sonst was, kann gerne zu mir kommen. 

Ich kann es immer noch so erzählen, als 

wäre das erst gestern  gewesen:)  

 

Ich danke euch vor allem für die Spen-

den, dass ihr mir damit ermöglicht hab zu 

fahren! Danke, danke, danke!:)  

Möge Gott euch dafür reich zurück be-

schenken! Hallejulia! Praise the Lord!  

 

Eure Pia  

Yvonne und ich am letzten Abend am  
Faaker See in Österreich  



 

Der Bettler in der Fußgängerzone hat es ja so drauf; er erhascht meinen Blick und 

damit hat er mich am Spenderwickel. Jetzt noch weiterzugehen, ohne etwas dazulas-

sen, erfordert echte Überwindung. Ganz gewiß verwirrt das so zwingend angesehen 

werden meine Fähigkeit zum freundlich sein, und ein Lächeln will mir nicht recht 

gelingen. So greife ich zur Geldbörse, denn in den mir hingehaltenen Plastikbecher 

paßt kein belegtes Brötchen hinein; Bares ist gefordert. Für ein Gespräch darüber,  

ob Naturalien nicht auch sinnvoll wären, habe ich keine Zeit, oder will sie nicht ha-

ben. Dummerweise leuchtet in meiner Münzsammlung lediglich ein 2Euro Stück als 

kleinste Einheit auf, was zusätzlich ärgerlich ist, da ich nur 50Cent geben wollte.  

So ein Mist, der Penner hat echt Glück! 

 

In ähnlicher Weise,so stelle ich mir vor, stehe, liege oder knie ich selbst oft vor Gott 

und ringe mit ihm um diverse Zulagen, die ich denke unbedingt haben zu müssen. 

Rühre ich damit etwa an seinem Zorn und Unverständnis, wie das Begehren eines 

Bettlers es oft genug mir gegenüber tut? 

Wohl kaum. 

Woher ich das zu wissen glaube? 

Das Erlebte auf dem Weg mit Gott als Vater und Führungskraft hat mich dahinge-

hend geschult. 

In Nächten der Angst nämlich, in Momenten der Verzweiflung, in denen die eigenen 

Gedanken die Seele knechten, sie, wie in einer nach innen gerichteten Spirale, im-

mer fort in einen trüben Pfuhl stürzen, weg vom Tellerrand, vom rettenden Blick 

nach außen zum hoffnungsvollen Silberstreif am Horizont, da ist Er da! Und der 

Herr Jesus springt mir bei, wenn mir nur noch das Vater Unser ¿ber die Lippen 

kommen will oder ich einfach nur noch seinen Namen rufe, wieder und wieder. 

Es beruhigt sich der Schlag des Herzens, entkrampft sich das feste Gebiss, die ge-

ballte Faust; dann  trocknet der Angstschweiß und es flieht der Druck des Alp-

traums, in dem die Gefahr  um so bedrohlicher wird, je mehr ich sie zu vermeiden 

suche. 

Aufatmen! Gerettet, dem Herrn sei Dank! Und ich will es nicht vergessen, um Halt 

zu finden, bei dem, was kommt! 

Das Wort zum DINGSTAG  
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Doch wie jetzt in Entscheidungen, wenn das Gerüst der eigenen Planung ein weite-

res Bauteil benºtigt, wenn es nach vorne gehen soll; ich, im Startblock hockend;é

fertigé, lauschendé? 

Da hºre ich:ñ Du bist gewollt, nicht zufªllig, keine Laune einer Natur. Du bist ge-

liebt! Ich kenne dich, du bist mein!ñ 

 

Ja, ich weiß, ich weiß, aber das hilft mir jetzt irgendwie nicht! Ich strauchele, Herr, 

voran, voran, ich muÇ doch nochéHier, ich halte dir meinen leeren Eimer hin, 

mach volléé.bitte! 

 

Eine Zeit lang steht Er vor mir. U n e r g r ü n d l i c h. 

Eine Zeit auch, in der sich Gier in Hoffen und Erwartung wandeln kann. 

Was weiß ich denn schon? Habe ich das Kommende schon gesehen? Und ich wür-

de es doch oft so gerne können wollen. 

 

Er hockt sich zu mir nieder, an meine Seite; ich spüre seine Hand auf der Schulter, 

wobei er mich lange, lange ansieht. Und schließlich spricht Er in seiner milden 

Weise zu mir: 

ñDu wolltest mir doch vertrauen, mein liebes Kind. Tu` es wieder!ñ 

 

Sein starker Arm faßt mich unter, und so komme ich zurück auf die Füße. 

Wieder aufatmen, den Griff lösen, Raum spüren und letztlich seufzen: 

ĂEinmal mehr, Herr, so machen wir es.ñ  

 

 

Auf, auf, gib deinem Schmerze und Sorgen Gute Nacht! 

Laß fahren, was das Herze betrübt und traurig macht; 

Bist du doch nicht Regente, der alles führen soll: 

Gott sitzt im Regimente und führet alles wohl. 

Paul Gerhardt 

 

Des Menschen Antrieb liegt im Wollen, im Zwingen 

jedoch lauert der Fehler; und in gesunder Selbstein-

schätzung erkennen wir die eigene Fehlerhaftigkeit. 

Also wagen wir Vertrauen in einen, der es besser 

weiß, der Lösungen hat, die tragen; einer, der Rettung 

und Hilfe bietet, weil er wirklich will, weil er liebt, 

uns liebt. Doch hat er seine eigene Zeit, und es lohnt 

sich, bereitwillig zu warten, wie er zusammenf¿gt, 

was zusammen gehört; und wir werden uns wundern 

und werden fröhlich sein können. 

 

Bernd 





Christin entkommt ihren Peiniger 

 

22.08.2011Nord-Sudan 

(Open Doors) ï Das lange Bangen um Hiba Abdelfadil Anglo hat ein Ende: Die 16-jªhrige 

Christin aus dem Norden des Sudan konnte ihren Entführern entkommen und ist wieder bei 

ihrer Familie in Khartum. Weltweit hatten Christen für sie gebetet. Hiba Anglo, die mit ihrer 

Mutter einer presbyterianischen Kirche angehört, wurde vor über einem Jahr auf dem Heim-

weg entführt. Sie hatte gerade für den Besuch einer weiterführenden Schule notwendige Papier 

beim Erziehungsministerium beantragt. Tage später meldeten sich die Entführer bei ihrer Mut-

ter Ikhlas und forderten ein Lösegeld von umgerechnet 400 Euro. Die Witwe wandte sich an 

die Polizei, wurde jedoch abgewiesen mit der Aufforderung: "Du musst zum Islam übertreten, 

wenn du deine Tochter wiederhaben möchtest." Ikhlas Anglo war ver-

zweifelt. Sie arbeitete als Putzfrau. Mit dem Einverständnis ihres Arbeits-

gebers blieb sie einen Tag von Arbeit fern, um nach ihrer Tochter zu su-

chen. Dafür wurde ihr später gekündigt. Erst ein Jahr später sollte sie ihre 

Tochter wiedersehen. 

Nach mehreren gescheiterten Fluchtversuchen gelang es Hiba schließlich 

vor zwei Monaten, einer Bande gewaltbereiter Muslime zu entkommen. 

Die junge Frau ist stark traumatisiert. In Gefangenschaft wurde sie verprü-

gelt, vergewaltigt und genötigt, zum Islam überzutreten. "Die Männer 

haben viele schlimme Dinge mit mir getan", erzählte sie unter Tränen. "Der Mann, der mich in 

seinem Haus festhielt, sagte mir immer wieder, dass der Staat nichts unternehmen werde, um 

mich zu befreien." Als letzten Ausweg hatte die Christin vorgetäuscht, zum Islam übergetreten 

zu sein. Daraufhin durfte sie einmal  das Haus alleine verlassen. Sie stieg eilends in ein Taxi 

und fuhr zu ihrer Mutter zurück. 
 

Es wird noch eine Zeit dauern, bis die junge Frau ihr Trauma überwunden hat. Sie hat Alpträu-

me. "Ich kann diese schrecklichen Dinge nicht vergessen, selbst, wenn ich bete, kommen die 

Erinnerungen hoch. Ich bitte euch daher, betet weiter für mich." 

 

Gebetsanliegen: 

Danken Sie, dass Hiba Anglo wieder bei ihrer Mutter ist. 

Beten Sie, dass sich die 16-Jährige erholt. Sie hat noch Schmerzen am rechten Auge, 

nachdem sie hart geschlagen wurde. Möge Gott ihr ganz nah sein und die tiefen Wunden 

in ihrer Seele heilen. 

Beten Sie bitte auch für ihre Mutter. Sie ist seit über einem 

Jahr arbeitslos. Zudem hat die Familie Angst, noch immer 

im Visier von Extremisten zu sein. 
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